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Text AaUuUs dem ausgehenden 9. Jahrhundert STammt un 1m Biıstum Augsburg
entstanden 1St. Die Vıta zeichnet Magnus als zeıtlose, wenıger als hıistorische
Persönlichkeit. Die Magnusvıta blieb nıcht hne Resonanz auf die spatere
Literatur. "Gerhard VO Augsburg 1e siıch besonders durch ıhre ormale
Struktur inspırıeren, als die Vıta des Ulrich VO Augsburg vertafßte. Das
früheste Beispiel, das die iınhaltlıche Aussage aufgriff, STammı(tT nıcht AaUus der
Lıteratur, sondern AUS der Malereı: 6S 1St das erst 1950 entdeckte un: treige-
legte Fresko 1ın der Krypta VO St Mang 1n Füssen ‘ S 99)

Theodor Wohnhaas

Michael Henker, Eberhard Dünnıinger, Evamarıa Brockhoff (Hrsg.) Hört,
sehet, y EeINT un liebt Passionsspiele ım alpenländischen Raum. Veröfftentli-
chungen UE Bayerischen Geschichte nd Kultur Nr (Bayerısche
Staatskanzleı, Haus der Bayerischen Geschichte), München (Süddeutscher
Verlag) 1990 335 Seıten mıiıt zahlreichen Abbildungen 1mM Text.

Das 1er besprechende Werk 1St als Katalogbuch der anläßlich des
39 Passionsspieljahrs 1m Jahre 1990 1ın Oberammergau VO Haus der Bayerı1-
schen Geschichte der Schirmherrschaft des Bayerischen Mınıisterpräsı-
denten Dr Max Streibl 1n Oberammergau veranstalteten Ausstellung
entstanden. Das Haus der Bayerischen Geschichte wollte mı1t dem orofßfor-
matıgen, hervorragend auUSs gestatteten Band ber die Erläuterung des Aus-
stellungskonzepts hınaus eınen breiten, weıthın unbekannten hıstorischen
Hıntergrund, nämlıch dıe 1n Oberammergau un: anderen Passıonsspielorten
bıs ın dıe Gegenwart reichende Tradıtion des relig1ösen Volksschauspiels dar-
stellen. Daher wurde dem 109 Seiten umtassenden Katalogteil e1IN 195 doppel-
spaltige Seiten umtassender Auftsatzteil vorgeschaltet, iın dem namhafte Fach-
leute ach dem gegenwärtıigen Stand der Wissenschaft die Geschichte der AUS

der Osterliturgie erwachsenen Passıonsspiele allgemeın, azu ın eınem Z7WE1-
ten el dıe Passıonsspiele 1n Kunst, Volkskunde, Lıteratur, Musık un:!
schliefßlich diee un! Aufführungsgeschichte des Oberammergauer Spiels
ehandeln un dabe1 die 1n eıt engagıert diskutierten Probleme der
Kommerzıialısıerung, des Antıjudaismus bzw Antısemitismus un: dıe Raolle
der au 1m Passionsspiel einbeziehen. So resüumıiert gerade der Aufsatzteil
des Katalogbuchs 1n knapper orm den derzeıtigen Stand der Passionsspiel-
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torschung, wobel das Oberammergauer Spıel un: die reiche Spieltradıtion des
alpenländischen Raums ZWAar 1m Blickfeld bleiben, aber die hıstorische
Darstellung, ber das lokale un:! regionale Geschehen hinaus, durchaus das
(Gesamt der ehedem reichen Spielkultur zumındest 1m süddeutsch-katholi-
schen Raum 1mM Blick behält.

So vermag das aus gegebenem Anlaf herausgebrachte Werk keineswegs HAT

jene anzusprechen, die 1990 dıie Passıonsdarstellungen 1n Oberammergau
miıterlebt un dıe seinerzeıtıge Ausstellung besucht haben, sondern auch Ja
gerade Jenes die sıch tür das geistliche Mysterienspiel als elnes Wesensbe-
standteiıls abendländischer Kultur-, Lıteratur-, Theater- un: Religionsge-
schichte interessieren. uch der Leser, dem die Augsburger Bıstums-
geschichte eın Anlıegen ISt; erd das Werk mMi1t Gewıinn FAÄBRE Hand nehmen. Er
mMuUu CS freilich insgesamt lesen, da eiın Sach“, Urts-, un: Namensregister
fehlt

Das Oberammergauer Spiel 1St vergleichsweise Jung. Aufgrund eines est-
Gelübdes VO 1633 wurde C® tortan 1 TIurnus VO zehn Jahren aufgeführt.
Der älteste überlieferte Text Aaus dem Jahre 1662 1St, WwW1e€e häufig be1 Passıons-
spielen, eıne Kompilatıon älterer Vorlagen un: STammMtT 1mM wesentlichen AUS

7wel Augsburger Quellen: einem spätmittelalterlichen Spiel AUS dem Kloster
St Ulrich un: fra und der 1566 1m Druck erschıienenen Passıonstragödie
des Augsburger Meıstersingers Sebastıan Wıld, eınes Protestanten. Indes tehlt
eın Beleg dafür, da{ß diese beiden Spiele, die auch die Texte anderer Spielorte
beeinfluft haben, iın Augsburg selbst aufgeführt wurden (Katalog Nr Z 156:
142, azu die Auftsätze VO eumann und Knorr, 726 un!: 49) 5Sogar
das alteste Exponat, eın in die e1lit des Ulrich zurückreichendes romanı-
sches Passıonslied, STammt aus Augsburg; N dient ebenso W1e€e eıne Passage
aus der Vıta des Heilıgen als Beleg dafür, WwW1e sıch die Passiıonsdichtung all-
mählich aus der ursprünglichen lıturgischen Einbettung löst (Katalog
Nr 130) Im SaNzZCNH Land, auch und gerade 1mM Bıstum Augsburg, WAar das
Passionsspiel 1m Gefolge der Gegenreformatıon und VOTLr allem iın der Barock-
Zzeılt landauf, landab iın Übung. Die Aufsätze VO Knorr S 49) un:!

Brennıinger (S 61) benennen Dutzende VO Stäidten un: Dörtern aus dem
schwäbischen bzw oberbayerischen e1] des Bıstums, 1n denen nachweiıslich
ZUrTr Passıonszeıit gespielt wurde. Ausführlicher wırd ber die sehr alte Lauıln-
CI Spieltradition berichtet. Die Aufklärung fand die durch immer K bur-
leske Zutaten ausufernden Spiele abgeschmackt un arelig1ös, un Wul'd€
die Spielfreude der Laıien alle Wiıderstände sowochl VO der kırchlichen



Hınweise Z bıstumsgeschichtlichen Literatur 217

WI1e€e VO der weltlichen Obrigkeit zunächst eingeschränkt un: schliefßlich
unterbunden. Im Bıstum Augsburg hat eINZ1Ig die bıs 1Ns 17. Jahrhundert
zurückreichende Spieltradıtion 1m schwäbischen Waal be] Buchloe diese
Restriktionen bıs heute überdauert. Der Geschichte der Waaler Passıon, die
se1mt jeher 1n UÜbernahme aber auch ın Auseinandersetzung mıt der Oberam-

Passıon verbunden ist;, 1st daher auch eıne austührlichere Darstel-
lung gew1ıdmet S

Eng mı1t dem Passıonsspiel verwandt, oft geradezu mıiıt ıhm verbunden, sınd
die großen Karfreitagsprozessionen un! die Errichtung VO heilıgen Gräbern,
denen daher sowohl 1m Auftfsatzteil Rausch) Ww1e 1m Katalog (Nr. 109
bıs 118) entsprechende Berücksichtigung zute1l wırd Hıer wırd ber dıe Ma-
rianıschen Kongregationen der Einflu{fß des Jesuitenordens spürbar. Ausführ-
ıch 1St die nächtliche Augsburger Karfreitagsprozession VO 1605 1ın der Dar-
stellung des Jesuıtenpaters Jakob retser (S 89/90) SOWIl1e 1ın Ausschnitten aus

einem 1m Germanischen Natıonalmuseum Nürnberg verwahrten Bilderfries
(S 268/270 VO 746/47 dokumentiert. Aus dem Jahr 17725 STammt eıne
Darstellung der Abfolge der Karfreitagsprozession 1ın Lauingen (Katalog
Nr 112)

uch die 1ın den Aufsätzen VO Müller (S 81) un Dünnıinger S 75)
beschriebene Neubelebung der alten Tradıtion geistlicher Passıons- un!:
Osterspiele welst bevorzugt 1in den Raum der 107zese. Müller o1bt eiınen
eindrucksvollen Werkstattbericht ber das VO der Theatergruppe des BdK]J
der Pftarrei VO St Salvator 1n Nördlingen 1n gemeınsamer Arbeit erstmals
983 und seither weıterentwickelt ZUT Darstellung gebrachte Osterspiel.

Dünninger welst nach, da{f VOT allem 1ın Bayerisch-Schwaben 1ın den ersten

Jahrzehnten ach der Aufklärung un: der Säkularısation, teilweıse bıs 1Ns
Jahrhundert hıneın, eiıner Reihe VO (Irten die Passıon gespielt wurde.

uch der Gedanke, den Text des Spieles teilweise in schwäbischer Mund-
Aart NECU gestalten, tiel auf ruchtbaren Boden 1816 schrieb der gebürtige
Burgauer 'Theatiınermönch Joseph Sebastıan VO  - Rıttershausen für Immen-
stadt eın Spaiel, für Waal halt die Diskussion, ob der überkommene Text oder
eıne Neutassung gespielt werden solle, bıs heute Die Texte des schwähi-
schen "Bauerndichters" Aloıs Saıiler un der 1LECUHCTE VO Arthur Miıller
wurden bısher nıcht 1ın Szene ZESETZLT, W as der Autor offensıichtlich bedauert.
uch das VO Augsburger Fachhochschulprofessor Liebhart 1988 wI1e-
derentdeckte un mi1t Haller 1ın der Kıirche VO  — Altomünster iın
Szene Passıonsspiel, das 1ın einer eindrucksvollen Tagung der Augs-
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burger Katholischen Akademie vorgestellt wurde, $tindet in diesem Auftsatz
ebenso die verdiente Würdigung, W1e€e dıe Wiıederaufführung der Lauinger
Karfreitagstragödie VO 1746 durch Lehrer un: Schüler des Albertus-Gym-
nasıums Lauingen 1mM Jahre 19872

SO könnte das vorliegende Katalogbuch ber die sıch bereıts verdienst-
volle hıistorische Aufarbeitung eınes wesentlichen Strangs UÜHSECIieET heimatlıi-
chen Kultur- un: Kırchengeschichte auch azu ANTCSCNH, die bereıts in Gang
gekommene Neubelebung des geistlichen Spiels fortzusetzen Uun: zeıtgemäfßs
weıterzuentwickeln.

Schließlich führt auch der Aufsatz VO Finkenstaedt S 137 der die
Passıon als Thema ın südbayerischen Kırchen behandelt, 1n den Bereich der
Augsburger Dıiözese. Neben den Patrozınıen St Salvator und HI Kreuz wıd-
INeT seıne Ausführungen den Andachtsbildern, die eıne meditative Bezıe-
hung des Betrachters ZzUuU relig1ösen Geschehen der Passıon herstellten: dem
"Schmerzensmann", dem Vesperbild, dem theologischen Programm barocker
Kıirchen Mi1t der Landsberger Jesuitenkirche un der Wallfahrtskirche 1n
Kliımmach, dem \Elerrgott 1n der Rast” VO  - Herrgottsruh 1in Friedberg, dem
Wıies-Heıland un: dem 1ın der 1Öözese Augsburg weıtverbreıteten "blauen
Herrgott‘ der Geıiselsäule mi1t Dornenkrone uUun!: Schulterwunde. uch die
Kupferstichfolgen Augsburger Stecher, die häufıg als Vorbilder für Kreuz-
wegstatiıonen dienten, finden zumiındest Erwähnung.

So bietet das 1er besprechende Katalogbuch des Hauses der Bayerı1-
schen Geschichte eine weıt ber das Oberammergauer Passıonsspiel hınaus
breit entfaltete gedrängte Darstellung der relıg1ösen Verarbeitung des Passı-
onsgeschehens, W1€ S1e bısher och nıcht vorgelegt wurde un!: die auch
bıstumsgeschichtlich verdienstvoll 1STt.

Eınıge unwesentliche Bemerkungen Eınzelheıiten, die dem Rezensenten
be]1 der Lektüre aufgefallen sind 138 heilst S: "Nırgends WITF: d (das Patrozı1-
1211m von) St Salvator mı1t eiınem Zyklus der Passıonsbilder verbunden." [)as
traf für die 1807 profanıerte un 1877 abgerissene Kırche St Salvator des e
suıtenkollegs in Augsburg nıcht Hıer Walr 1in der 765/66 LICUu restLau-
rierten Kırche 1mM zentralen Deckenfresko der Tod Christi Kreuz darge-
stellt. Die Putten den Säulen der Seıtenwände wıiesen dem andächtigen
Gläubigen die Leidenswerkzeuge des Herrn ZUur Betrachtung VO  b

Im Katalogteıil dient Nr 109 der Beschreibung der Vvon den Jesuıiten
Augsburg inıt.erten Passıonsprozession Karfreitag." Dıies 1St zumiındest
mißverständlich. Di1e Inıtıatıve Zır Karfreitagsprozession ving 1602 VO Marx
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Fugger au  %® Dıie Jesuiten beteiligten sıch mit ıhren Kongregationen wıderstre-
bend erst eın Jahr spater, nachdem S1Ee Druck ZESELZT worden Da
aber das nächtliche Spektakel ıhrer Ordenstradıition nıcht entsprach, 11-

stalteten S1e spater Nachmittag des Karfreitag eine eıgene Prozession.
Theodor Rolle

(J)tto Beck (Hrsg.) Baindt Hortus fHoridus. Geschichte UuN Kunstwerke der
früheren Zısterzienserinnen-Reichsabtei. Festschrift AB 750-Jahrfeier der
Klostergründung Snı

Nur wenıge Kiılometer VO der Benediktinerabte1 Weıingarten entternt lıegt
Baındt, VO  = 1240 bıs 1841 eınes der fünf oberschwäbischen Zisterziense-
rinnenklöster, das spatestens selit dem Jahrhundert auch Hortus flori-
dus (blühender Garten) hiefß Aus Anlafß des Gründungsjubiläums 1st 6S ohl
der Inıtıatıve VO (Itto Beck danken, da{fß diese Festgabe zustande kam, dıe
miıt ıhren 16 Aufsätzen teilweıse auch Cu«cC historische FErkenntnisse vorstel-
len 311

(Itto Beck hat sıch mıt seıner Studıe ber dıe Reichsabte1l Heggbach
als profunder Kenner zisterziensischer Geschichte ausgewılesen. Zur vorlıe-
genden Festschrift lieferte alleın füntf Beıträge ber Baıindter Themen, dar-

eiınen mıiıttelalterlichen Gründungsbericht und eıne orößere biographi-
sche Arbeıt ber die Baıindter Abtissinnen. Norbert Kruse beleuchtet dıe
Herkunft des Klosternamens. Kunstgeschichtliche Themen behandeln Wolt-
San Urban un Ingeborg Buck Urban referiert ber erhalten gebliebene
un: verloren SCHANSCILIC Kunstschätze, ber das Pestkreuz un den Aralı
sCHh Baındter Hochaltar. In der einstigen Klosterkirche stand se1it ELIW. 1435
eıner der trühesten ulmischen Flügelaltäre VO "Meıster der Darmstädter
Passıon”, dessen Tatelbilder heute iın den Kunstsammlungen VO  - Stuttgart,
München, Darmstadt un: Zürich autbewahrt werden. Ingeborg Buck be-
schreibt urz Bausubstanz un Ausstattung der ehemalıgen Abteikirche. Der
Ortspfarrer kommentiert die Jüngste Restaurierung und nachkonziliare Neu-
gestaltung der heutigen Pfarrkirche. Auf dıe Vieltfalt des Musıklebens der
Baıindter Zisterzienserinnenabte1ı geht Hans Ryschawy eın 7 wel Beıträge
kommen aus dem Zisterzienserinnenkonvent Oberschönenteld. Eınen kurzen
veschichtlichen Rückblick Zzu 900 Geburtstag Bernhard VO Claırvaux


